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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

D a s  F i l t e r m e n ü  

In der Menüleiste von Photoshop findet man einen Punkt mit dem Namen Filter.  Dabei handelt es 

sich um eine Zusammenstellung verschiedenster Effekte, die man auf ein Bild anwenden kann.  So ist 

es zum Beispiel möglich, einem Photo das Aussehen eines Ölgemäldes zu verpassen. Die meisten 

dieser Effekte, im Folgenden Filter genannt, haben zusätzliche Einstellungsmöglichkeiten, wie sie 

bereits schon von den Funktionen im Bild-Menü bekannt sind. Es kann hier nicht auf jeden Filter im 

Einzelnen eingegangen werden. Das ist auch gar nicht nötig, da man sehr gut selbst mit den 

einzelnen Filtern experimentieren kann. Wichtig zu wissen ist jedoch, dass Photoshop zwar mit einer 

bestimmten Palette an Filtern ausgestattet ist, diese jedoch beliebig erweitert werden kann. So gibt 

es diverse kostenlose und kostenpflichtige Zusatzfilter, die man relativ einfach installieren kann, um 

sie dann neben den Photoshop-Filtern ebenfalls auf seine Bilder anwenden zu können. 

Im Folgenden wird nun auf einen Filter, der für die Fotobearbeitung von größerem Interesse ist, 

eingegangen. Ich kann nur wieder dazu raten, das übrige Filtermenü auf eigene Faust zu erkunden. 

Der Aufwand, verglichen mit dem Nutzen, ist sehr gering und macht zudem noch viel Spaß! 

 

(Der Filter Extrahieren ist komplizierter und wird zu einem späteren Zeitpunkt genauer behandelt.) 

 

Es sei noch darauf hingewiesen, dass es diverse kostenlose und kostenpflichtige Filter gibt, die man 

nachträglich in Photoshop installieren kann. Wie genau ein zusätzlicher Filter installiert wird, steht 

meinst in der dazugehörigen Anleitung. 
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

F i l t e r  >  S c h a r f z e i c h n u n g s f i l t e r  >  U n s c h a r f  m a s k i e r e n  

Ein häufiges Problem bei Fotos ist, dass sie in der Regel zu einer gewissen Unschärfe neigen. Das mag 

einem im ersten Moment noch nicht auffallen, wendet man jedoch diesen Filter auf ein Foto an, wird 

sehr schnell deutlich, was ich meine. Prinzipiell bietet Photoshop verschieden Möglichkeiten an, ein 

Bild zu schärfen. Für unsere Zwecke ist jedoch unscharf maskieren der ideale Filter. 

Kurz zur Theorie: Der USM-Filter wirkt auf die Konturen eines Bildes. Photoshop erkennt die 

Konturen anhand von unterschiedlichen Helligkeitswerten benachbarter Pixel. Je stärker der 

Helligkeitsunterschied ist, desto stärker wird an der betroffenen Stelle nachgeschärft.  

Wählt man den USM-Filter, so öffnet sich ein Fenster mit drei Reglern und einer Vorschauansicht:  

1) 

Mit dieser Funktion, typisch für viele 

Funktionen in Photoshop, schaltet 

man die Vorschau der Veränderungen 

im eigentlichen Bild an oder aus. 

2) 

Dies ist das interne Vorschaubild. 

3) 

Hier stellt man die Vergrößerung der 

internen Vorschau ein. Klickt man in 

das Vorschaufenster mit der linken 

Maustaste und zieht die Maus, so 

kann man den Ausschnitt verändern. 

4) 

Hier wird die Stärke der Schärfung 

geregelt. Je höher der Wert, desto stärker wird nachgeschärft. Optimale Werte liegen in der zwischen 

80 und 200. Den für einen selbst richtigen Wert findet man vor allem durch probieren und 

betrachten des Ergebnisses in beiden Vorschauen. 

5) 

Der Radius regelt die Größe des Bereiches, in dem um die Konturen geschärft werden soll. Je höher 

der Wert, desto einer größere Fläche wird um die von Photoshop gefundenen Konturen geschärft. 

Auch hier gilt, dass man durch experimentieren den geeignetsten Wert findet. Bei einer 

Druckauflösung von 300dpi liegt der optimale Wert meist zwischen 1,2 und 2,0. 

6) 

Der Schwellenwert ermöglicht, Bereiche mit geringen Kontrastunterschieden von der Schärfung 

auszuschließen. Je höher der Wert, desto weniger Bildmaterial wird geschärft. Die Werte 0 oder 1 

sind in der Regel optimal. 
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

Hier als Beispiel eine extreme Scharfzeichnung: 

 

 

Neben dem USM-Filter von Photoshop gibt es diverse Plug-Ins1 von Drittanbietern, welche speziell 

entwickelt wurden, um Fotos zu schärfen. So zum Beispiel den nik Sharpener Pro oder auch Kai‘s 

Power Tools 6. Meist bieten solche Programme erweiterte Möglichkeiten der Nachschärfung oder 

sogar bessere Methoden, so dass ihre Ergebnisse denen des eigentlich dafür vorgesehenen Filter von 

Photoshop überlegen sind. Auf der anderen Seite sollte der USM-Filter für den durchschnittlich 

ambitionierten Fotobearbeiter ausreichend sein. 

  

  

                                                             
1 Bei Plug-Ins handelt es sich um kleine Zusatzprogramme, die nicht eigenständig arbeiten, sondern sich in PS 
integrieren und auch nur von dort aufgerufen werden können. Jeder zusätzlich installierte Filter ist somit 
bereits ein kleines Plug-In.  
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

D i e  W e r k z e u g l e i s t e ,  A b s c h n i t t  1  

Im Folgenden beschäftigen wir uns mit dem ersten Abschnitt der Werkzeugleiste. Im Zusammenhang 

mit den ersten Werkzeugen wird auch der Bereich „Kopieren und Einfügen von Bildteilen“ sowie 

„Ebenen“ angeschnitten, da diese Punkte nicht unwesentlich zusammenhängen. Sie werden jedoch 

nur im Bezug auf die Werkzeuge behandelt und erst zu einem späteren Zeitpunkt in aller 

Ausführlichkeit dargestellt. 

Die Werkzeugleiste ist durch Querbalken in verschieden Abschnitte aufgeteilt. Jeder 

Abschnitt enthält so mehr oder weniger zusammengehörige Werkzeuge. Im ersten 

Abschnitt finden sich primär Auswahlwerkzeuge. Sie dienen dem Auswählen oder 

Markieren bestimmter Bildteile und der Positionierung eben dieser. Hinter einem 

Werkzeugsymbol mit einem kleinen schwarzen Dreieck in der rechten unteren Ecke 

verbergen sich weitere, ähnliche Werkzeuge. 

Aber was genau hat es eigentlich mit einer „Auswahl“ auf sich? Bisher haben sich 

alle Bearbeitungsschritte, welche wir bei einem Foto gemacht haben, immer auf das 

gesamte Bild ausgewirkt. Auswahlen bieten uns nun die Möglichkeit, bestimmte 

Bereiche eines Bildes „auszuwählen“ um so alle Bearbeitungen auf diesen Bereich 

zu beschränken.  

Nützlich sind Auswahlen auch dann, wenn man bestimmte Bildbereiche 

herausschneiden oder aber in ein anderes Bild hineinkopieren will. Auch hier legt 

die Auswahl den zu löschenden oder zu kopierenden Bereich fest.  

Photoshop bietet uns eine ganze Reihe von speziellen Auswahlwerkzeugen an. So 

gibt es die Möglichkeit, in geometrische Formen wie Rechteck oder Kreis 

auszuwählen. Aber es gibt auch freie Auswahlwerkzeuge, mit denen wir den 

Auswahlpfad, also den Pfad, welcher die Auswahl eingrenzt, individuell gestalten 

können, um so komplexere Formen wie zum Beispiel einen Menschen auszuwählen. 

Ebenso bietet Photoshop die Möglichkeiten an, bestimmte Farbbereiche 

auszuwählen sowie den Inhalt einer Auswahl im Bild selbst zu verschieben. 

Photoshop zeigt Auswahlen immer durch eine umlaufende, schwarz-weiße Linie an, 

auch „Ameisenstraße“ genannt. 

Auf die fünf Werkzeuge zur Auswahl wird auf den nächsten Seiten näher 

eingegangen werden. Das sechste Werkzeug, welches sich auch in diesem Abschnitt 

der Werkzeugleiste befindet, ist für die Bildbearbeitung nicht relevant und wird 

daher auch nicht näher besprochen. 
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

Geometrische Auswahl 

 

Das Auswahlrechteck bietet die Möglichkeit, rechteckige Bereiche eines Bildes 

auszuwählen. Hat man dieses Werkzeug aktiviert, klickt man mit der linken Maustaste 

an die Stelle im Bild, wo man die erste Ecke der Auswahl haben möchte und zieht dann 

mit gedrückter linker Maustaste das Rechteck auf. So lange man die Maustaste 

gedrückt hält kann man den Umfang des Auswahlrechteckes noch beeinflussen. Lässt man die Taste 

allerdings los, wird die Auswahl gesetzt. Klickt man innerhalb der Auswahl mit der linken Maustaste 

und hält diese gedrückt, so kann man den Auswahlbereich frei verschieben. Ein einfacher Linksklick 

irgendwo innerhalb des Bildes mit aktiviertem Auswahlwerkzeug löst die Auswahl auf.  

Zwei Sonderfälle gibt es bei diesem Werkzeug: Will man eine exakt quadratische Auswahl erzeugen, 

so muss man beim „Aufziehen“ der Auswahl gleichzeitig die Shift-Taste und die linke Maustaste 

gedrückt halten. Sollte man einmal aus bestimmten Gründen das gesamte Bild auswählen wollen, so 

kann man das auch mit diesem Werkzeug machen. Dazu bietet es sich an, das zu bearbeitende Bild in 

seiner Ansicht zu maximieren und so in seiner Zoom-Stufe zu verkleinern, dass um es herum die 

graue Umrahmung sichtbar wird. Man setzt das Werkzeug dann in diesem „nicht-Bildbereich“ an, 

zum Beispiel links über dem Bild, und zieht die das Auswahlrechteck einmal über das gesamte Bild. 

Einfacher geht das jedoch, indem man im Menu unter Auswahl den Befehl Alles auswählen benutzt. 

Ist dieses Werkzeug ausgewählt, so erscheinen auch seine Einstellungsmöglichkeiten in der 

Optionsleiste (unter der Menü-Leiste): 

 

Weiche Auswahlkante rundet die Ecken ab und erzeugt einen fließenden Übergang zwischen 

Auswahl und Nicht-Auswahl. Die Stärke der Rundung sowie die Übergangsbreite kann man hier in 

Pixeln angeben – je mehr Pixel desto runder und weicher der Übergang. Man sieht jedoch nur die 

gerundeten Ecken, der Übergang wird erst dann erkennbar, wenn man zum Beispiel den Inhalt der 

Auswahl mit der Entf-Taste löscht. 

Unter Art findet man zum einen die Option, ein festes Seitenverhältnis (z.B. 4:3) beim Aufziehen der 

Auswahl beizubehalten. Daneben gibt es noch die Option, gleich die Größe der Auswahl anzugeben. 

Linksklickt man dann in das Bild, wird sofort eine Auswahl in der gewünschten Größe erstellt. Ein 

Rechtsklick in eines der beiden Eingabefelder (Breite oder Höhe) öffnet ein kleines Menü, indem man 

einstellen kann, in welcher Maßeinheit man die Werte eingeben will. Hier bieten sich entweder Pixel 

oder cm an. 
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

 

Mit der Auswahlellipse lassen sich runde oder elliptische Formen innerhalb eines Bildes 

auswählen. Auch hier gilt dasselbe, wie beim Auswahlrechteck: Mit der linken 

Maustaste in das Bild klicken, gedrückt halten und dann die Auswahl aufziehen. Will 

man eine perfekt runde Form, so muss man die linke Maustaste zusammen mit der 

Shift-Taste gedrückt halten. Es gilt auch hier, wie übrigens bei allen Arten von Auswahlen, dass man 

die Auswahl mit einem Linkskick ins Bild aufheben kann (sofern ein Auswahlwerkzeug ausgewählt 

ist). Die gleiche Wirkung hat im Menü > Auswahl der Befehl Auswahl aufheben. 

 

Die Einstellungen der Optionsleiste der Auswahlellipse gleichen praktisch jenen des 

Auswahlrechteckes. Allerdings lässt sich hier die Option Glätten hinzu schalten. Sie fügt einen 

leichten Übergang von der Auswahl zur den nicht ausgewählten Bildbereichen hinzu, vergleichbar mit 

einer weichen Kante. Der Vorteil liegt darin, dass unsere kreisrunde Auswahl letztlich auch nur aus 

viereckigen Pixeln besteht, also viele Quadrate unsere Auswahl bilden. Ist die Option Glätten 

aktiviert, wird diese Tatsache aber durch den bereits erwähnten leichten Übergang „verschleiert“. In 

der Regel sollte diese Option also durchaus eingeschaltet sein, um nicht unter Umständen in die 

Verlegenheit zu kommen, dass die einzelnen Pixel zu deutlich hervortreten.  

 

Einzelne Zeile und Einzelne Spalte wählen jeweils nur eine Pixelreihe horizontal oder 

vertikal aus. Die durch sie erzeugte Auswahl ist immer nur einen Pixel breit, lässt sich 

also nicht „aufziehen“ wie bei den anderen beiden Werkzeugen. Dafür geht sie aber 

auch einmal über das gesamte Bild.  

Dieses Werkzeug wird man eher selten verwendet, eignet sich aber unter Anderem zur 

Erzeugung von Rahmen um ein Bild. Wie genau das geht, sollte später in diesem Kapitel deutlich 

werden.  

Die Optionsleiste dieser Werkzeuge ist identisch mit jener des Auswahlrechteckes.  
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

Freie Auswahl 

 

Mit dem Lasso-Werkzeug lässt sich wie mit einem Pinsel eine Auswahl in eine Bild 

„malen“. Man sucht sich im Bild den Punkt aus, von dem man starten will, klickt die 

linke Maustaste und hält sie gedrückt, und „malt“ dann die gewünschte Auswahlform 

in das Bild. Da eine Auswahl immer geschlossen sein muss, sollte man irgendwann 

wieder an seinem Startpunkt ankommen. Photoshop zeigt bei diesem Werkzeug nicht an, dass man 

sich wieder exakt über dem Startpunkt befindet. Das ist auch nicht unbedingt nötig. Man führt den 

Mauszeiger einfach so dicht wie möglich an den Startpunkt und lässt dann die Maustaste los. Lässt 

man die Maustaste jedoch vorher los, so wird dieser „Endpunkt“ durch eine gerade Auswahllinie mit 

dem „Startpunkt“ verbunden. Mit diesem Werkzeug, wie auch mit den anderen beiden Lasso-

Werkzeugen, lassen sich komplexere Formen, wie zum Beispiel ein Mensch, in einem Foto 

auswählen. 

Die Optionsleiste vom Lasso-Werkzeug bringt keine Neuerungen mit sich. Auch hier lässt sich eine 

weiche Kante einstellen und Glätten aktivieren – was auch in der Regel der Fall sein sollte. 

 

Das Polygon-Lasso-Werkzeug unterscheidet sich in einem elementaren Punkt vom 

einfachen Lasso-Werkzeug. Man kann hier nicht „frei“ im Bild seinen Auswahlrahmen 

ziehen. Stattdessen setzt man mit jedem Klick der linken Maustaste einzelne 

„Ankerpunkte“, die untereinander mit einer geraden Linie verbunden werden. Auf 

diese Weise entsteht eine Auswahl mit vielen Ecken, daher auch Polygon-Lasso (Polygon = Vieleck). 

Durch die geraden Zwischenlinien kann man natürlich nicht so genau arbeiten, wie mit dem 

einfachen Lasso-Werkzeug. Auf der anderen Seite kann es einem hier nicht passieren, dass man 

einmal ausversehen mit der Maus abrutsch und die ganze Auswahl dahin ist. Tatsächlich bietet sich 

dieses Werkzeug viel eher für die Auswahl komplexerer Formen an als alle anderen. Und je mehr 

Zwischenpunkte man setzt, desto genau wird auch die Auswahl – ein Kreis ist auch nichts weiter als 

unendlich viele „Ankerpunkte“ mit geraden Linien verbunden. Hat man einmal (oder mehrmals) 

einen Ankerpunkt falsch gesetzt, dann kann man diese mit der Rück-Taste (die Löschentaste, welche 

von rechts nach links löscht) wieder entfernen. Es wird dann jeweils der letzte Punkt entfernt, bis hin 

zum Startpunkt. Punkte zwischen anderen Punkten lassen sich jedoch nicht separat herauslöschen. 

Auch bei diesem Werkzeug gilt: man sollte wieder am Startpunkt ankommen. Der Unterschied zum 

Lasso-Werkzeug ist nur, dass man ja nicht die ganze Zeit die Maustaste gedrückt hält. Photoshop 

zeigt uns hier jedoch an, wann der Mauszeiger wieder exakt über dem Startpunkt ist, indem der 

Zeiger sich verändert, das Fadenkreuz wird dann zu einer geschlossenen Schleife - dann sollte man 

die linke Maustaste drücken, damit die Auswahl geschlossen wird. Will man aber gar nicht zum 

Startpunkt zurückkommen, kann man einfach die Enter-Taste (oder Return) drücken, Start- und 

Endpunkt werden dann automatisch mit einer geraden Auswahllinie verbunden. 

Für die Optionsleiste des Polygon-Lassos gilt das gleiche wie für das einfache Lasso. 
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Fotobearbeitung mit Photoshop: Filter und Werkzeuge I 

Das Magnetische-Lasso-Werkzeug ist letztlich eine Kombination aus einfachem Lasso 

und Polygon-Lasso. Das funktioniert folgendermaßen: Man setzt mit diesem Werkzeug 

an einem beliebigen Startpunkt, drückt einmal kurz die linke Maustaste, und setzt so 

den ersten Ankerpunkt. Nun fährt man mit der Maus einfach die Konturen des 

auszuschneidenden Objektes nach, das Werkzeug setzt dann automatisch die Ankerpunkte. Und wo 

ist da der Unterschied zum einfachen Lasso? Während man beim einfachen Lasso nicht abrutschen 

darf, stellt dies beim Magnetischen-Lasso ein geringeres Problem dar. Es arbeitet mit 

Kontrastunterschieden und versucht anhand dieser eine Kontur zu finden, um die es die Auswahl 

legen kann. Will man zum Beispiel ein Dunkles Objekt vor einem hellen Hintergrund genau 

ausschneiden, dann fährt man mit dem Magnet-Lasso einfach die Kontur entlang. Vorher definiert 

man noch, in welchem Umkreis das Werkzeug nach verwertbaren Kontrasten suchen soll und wie 

viele Zwischen-Ankerpunkte es setzen soll (je mehr desto genauer die Auswahl). Der Vorteil dieser 

Methode eine Auswahl zu machen liegt auf der Hand: Man muss nicht ganz so exakt arbeiten wie 

beim einfachen Lasso, erhält aber schneller eine exakte Auswahl als beim Polygon-Lasso. Der große 

Naschteil dieses Werkzeuges ist jedoch, dass es immer möglichst starke und eindeutige 

Kontrastunterschiede vom auszuwählenden Objekt zum Hintergrund benötigt, um die Auswahl 

korrekt zu setzen. Da dies selten der Fall ist, bleibt nach wie vor das Polygon-Lasso erste Wahl bei 

individuellen Auswahlen. Außerdem verfolgt Photoshop alle Mausbewegungen. Man sollte also 

zumindest nahe an der auszuwählenden Kante bleiben, sonst geht das Auswählen schief. Wie bereits 

bei dem Polygon-Lasso lassen sich erzeugte Punkte von Hinten nach Vorne mit der Rücktaste 

nacheinander löschen. Außerdem kann man auch, da man ja nicht die Maustaste permanent 

gedrückt halten muss, selbst mit einem Klick auf die linke Maustaste einen Ankerpunkt manuell 

setzen. Die Automatik von Photoshop kann schon mal „vergessen“, an einer wichtigen Stelle einen 

Punkt zu setzen. Die manuelle Ergänzung ist also durchaus bei komplexeren Auswahlen sehr sinnvoll. 

Schließen lässt sich die begonnene Auswahl entweder durch drücken der Return-Taste (Enter) oder 

indem man wieder zum Startpunkt zurückkehrt. In letzterem Fall zeigt Photoshop das an, indem der 

Mauszeiger sich entsprechend verändert, ein Linksklick schließt dann die Auswahl. 

 

Bei Breite gibt man an, in welchem Umfeld das Werkzeug die Kontrastunterschiede erkennen soll. 

Der Kantenkontrast legt fest, wie genau das Werkzeug die Kontrastkanten innerhalb des Breiten-

Bereichs erkennen soll. Je stärker der tatsächliche Kontrast im Bild, desto höher sollte auch der Wert 

sein, den man einstellt. 

Frequenz legt fest, wie häufig Ankerpunkte gesetzt werden. Je höher der Wert hier, desto mehr 

Punkte wird Photoshop erzeugen. Viele Punkte können vorteilhaft sein, zu viele wirken sich dagegen 

wieder negativ auf die Auswahl aus. Man muss also ein wenig experimentieren um die richtigen 

Einstellungen zu finden und ein Gefühl für das Werkzeug zu bekommen. 

Die Option Zeichenstift-Druck wird nur dann interessant, wenn man mit einem Grafiktablett arbeitet. 
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Der Zauberstab 

Der Zauberstab funktioniert im Grunde ähnlich wie die Funktion Farbe ersetzen, die 

bereits besprochen wurde. Man links-klickt mit diesem Werkzeug in einen Bereich, der 

farbig relativ gleichmäßig ist, Photoshop wählt dann den ganzen Bereich aus. Wichtig für dieses 

Werkzeug ist seine Optionsleiste: 

 

Unter Toleranz legt man fest, wie tolerant Photoshop beim Einbeziehen abweichender Farbwerte in 

die Auswahl vorgehen soll. Je höher der Wert, desto stärker dürfen Farbabweichungen sein, damit 

sich noch mit ausgewählt werden. Umgekehrt würde ein Wert von 0 bedeuten, wenn man zum 

Beispiel auf ein Pixel mit reinem Weiß klickt, dann werden nur die Pixel zur Auswahl hinzugefügt, die 

ebenfalls ein reines Weiß enthalten. 

Ist die Option Benachbart aktiviert, wählt Photoshop nur Pixel in unmittelbarer Umgebung zum 

Klickpunkt aus. Bei dem Klick auf unser weißes Pixel würde Photoshop dann nur rein-weiße Pixel in 

direkter Umgebung zur Auswahl hinzufügen (bei einer Toleranz von 0). Grenzen keine rein-weißen 

Pixel an unser ausgewähltes an, fällt die entstehende Auswahl entsprechend winzig aus, nämlich nur 

ein Pixel. Deaktiviert man diese Option dagegen, würde Photoshop bei einem Klick auf unser weißes 

Pixel alle weiteren weißen Pixel im kompletten Bild auswählen. 

Bei aktiviertem Alle Ebenen einbeziehen würde Photoshop nicht nur auf der aktiven Ebene nach 

ähnlichen Pixel suchen und diese zur Auswahl hinzufügen, sondern auch alle anderen Ebenen bei der 

Suche mit einbeziehen.  

Der Zauberstab eignet sich besonders gut um schnell und einfach relativ gleichförmige Flächen 

auszuwählen. 

 

Das Freistellungswerkzeug 

Dieses Werkzeug dürfte gerade für Fotografen sehr interessant sein! Mit ihm lässt sich 

einfach ein Ausschnitt eines Bildes festlegen und die Ränder löschen. Dabei funktioniert 

es sehr ähnlich wie das Auswahlrechteck. Man klickt einfach mit der linken Maustaste in das Bild, hält 

die Maustaste gedrückt und zieht dem Rahmen auf. Nach dem Loslassen der Taste kann man nun 

jedoch mit Anfassern arbeiten und den Rahmen weiter verändern und anpassen. Gleichzeitig sieht 

man am abgedunkelten Bildbereich, was weggeschnitten werden würde. Mit dem Drücken der Enter-

Taste wird der ausgewählte Bereich freigestellt. Will man eine perfekt Quadratische Auswahl, 

benutzt man, wie bereits bekannt, die Shift-Taste zusammen mit der linken Maustaste. 
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Das Freistellungswerkzeug besitzt zwei Optionsleisten. Wenn man das Werkzeug auswählt, erscheint 

folgende: 

 

Bei Breite und Höhe kann man, wenn man eine feste Größe haben will, bestimmte Pixelwerte 

einsetzen. Wie große dieser Bereich tatsächlich im Bild sein wird, legt man bei Auflösung fest. Um 

den Zusammenhang relativer und absoluter Auflösung zu verstehen sollte man sich nochmal die 

ersten Sitzungen anschauen. Eine Wiederholung würde hier zu weit führen. 

Mit dem Button Löschen werden alle Werte wieder gelöscht und man kann den Freistellrahmen 

wieder frei ziehen. Das bietet sich sowieso in aller Regel an, da man ja auch immer durch die 

Anfasser noch nachbessern kann. Nur wenn es um absolut exakte Werte geht sollte man in dieser 

Optionsleiste Einstellungen vornehmen. 

Hat man nun einen Bereich im Bild ausgewählt, öffnet sich eine neue Optionsleiste, mit der man die 

Darstellung des Freistellrahmens kontrollieren kann: 

 

Bei Freigestellter Bereich kann man wählen, ob der Bereich, der weggeschnitten wird, tatsächlich 

gelöscht wird oder ob nur einfach die Bildränder verkleinert werden, die Bildinformationen aber 

weiterhin bestehen bleiben (Ausblenden). Letzteres muss man sich vorstellen wie ein Bild in Din-A4 

Format, über welches man ein Passepartout mit zum Beispiel 5x5cm legt. Vom Bild zu sehen ist nur 

dieser kleine Ausschnitt, tatsächlich bleiben aber die anderen Bildteile erhalten. Verschiebt man nun 

das Bild unter dem Passepartout, ändert sich auch der Inhalt des Ausschnitts. Man kann so zum 

Beispiel die Größe des Ausschnittes festlegen, und im Nachhinein noch den Inhalt des Ausschnitts 

verändern. 

Ist Abdecken aktiviert, werden die Bildteile, die später wegfallen sollen, von der Farbe überlagert, 

welche daneben angegeben und veränderbar ist. Man kann dann noch festlegen, wie stark die 

Bildinformationen unter der gewählten Farbe durchscheinen, indem man den Wert für die Deckkraft 

ändert. Das alles bietet sich natürlich gut an, um besser einschätzen zu können, wie der gewählte 

Ausschnitt später wirken wird… 
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Das Verschieben-Werkzeug 

Wie der Name bereits sagt, kann man mit diesem Werkzeug ausgewählte Bildteile 

verschieben. Ist nichts ausgewählt, wird das komplette Bild oder die ganze Ebene 

verschoben. Erinnern wir uns an das Freistellungswerkzeug und das Beispiel mit dem Passepartout, 

dann sollte nun klar werden, wie man bei einem gewählten Ausschnitt das „darunterliegende“ Bild 

verschiebt und damit den Ausschnitt ändert.  

Wir wissen ja bereits, dass man Auswahlen verschieben kann, indem mit aktivierten 

Auswahlwerkzeug in die Auswahl klickt und diese dann mit gedrückter Maustaste verschiebt. Dies 

verändert jedoch nur die Lage der Auswahl. Verschiebt man eine Auswahl mit dem Verschieben-

Werkzeug, dann verschiebt man mit der Auswahl zusammen auch den Inhalt eben dieser. 

 

Abschließende Auswahlfunktionen 

In der Optionsleiste aller Auswahlwerkzeuge tauchen immer folgende Optionen auf (von links nach 

rechts): 

 

Neue Auswahl 

Ist diese Option gesetzt, dann wird mit jedem Auswahlwerkzeug beim ersten Linksklick eine neue 

Auswahl begonnen, unabhängig davon, ob bereits schon eine Auswahl besteht. Wie bereits mehrfach 

erwähnt, lässt sich eine Auswahl durch einfaches Klicken mit der linken Maustaste ins Bild aufheben. 

Das geht jedoch nur, wenn diese Option hier ausgewählt ist. Ist stattdessen eine der drei folgenden 

Optionen aktiviert, funktioniert das nicht. Warum das so ist, sollte sich im Folgenden eigentlich von 

selbst erklären… (Im Prinzip bedeutet ein Linksklick für das Programm ja eine neue Auswahl. Da man 

diese aber nicht aufzieht, wird auch nichts ausgewählt - die alte Auswahl aber dennoch geschlossen. 

Bei den folgenden Optionen wird jedoch nur die bestehende Auswahl verändert…) 

Der Auswahl hinzufügen 

Besteht bereits eine Auswahl, wird jede neue Auswahl zu der/den bereits bestehenden hinzugefügt. 

Von Auswahl subtrahieren 

Diese Option verhält sich umgekehrt zur vorangegangenen: alle neuen Auswahlen werden von einer 

bereits bestehenden abgezogen – die Auswahl schrumpft. 

Schnittmenge mit Auswahl bilden 

Ist diese Option aktiviert und besteht bereits eine Auswahl im Bild, dann bleibt, wenn man eine 

Weitere Auswahl im Bild zieht, nur die Schnittmenge beider Auswahlen als aktive Auswahl bestehen. 
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D a s  A u s w a h l m e n ü  

Zu den Auswahlwerkzeugen gehört ein eigenes Menü. Zu finden ist es in der Menüleiste unter 

Auswahl.  

 

 

Alles Auswählen 

Benutzt man diesen Befehl, wird der komplette Bildbereich ausgewählt. Sinnvoll ist das zum Beispiel, 

wenn man vorhat, das ganze Bild in die Zwischenablage zu kopieren und dann in ein anderes/neues 

Bild einzufügen. 

 

Auswahl aufheben 

Eine bestehende Auswahl wird mit diesem Befehl aufgelöst. 

 

Erneut wählen 

Hiermit wird die letzte gemachte Auswahl erneut aufgerufen. 

 

Auswahl umkehren 

Die aktuelle Auswahl wird umgekehrt, d.h. alles, was in der ursprünglichen Auswahl ausgewählt war, 

ist nicht mehr innerhalb der Auswahl, alles was zuvor nicht innerhalb der Auswahl war, stellt nun den 

ausgewählten Bereich dar. 
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Farbbereich auswählen 

Der Befehl Farbbereich auswählen funktioniert genau wie die Funktion Farbe ersetzen. Der einzige 

Unterschied ist, dass man hier nur eine Auswahl erzeugt, dieser nicht aber eine andere Farbe 

zuweist. Es gibt jedoch noch zwei Besonderheiten, auf die ich nun eingehen werde: 

Die Grundlegenden Einstellungen sollten 

bereits bekannt sein. Eingehen möchte ich 

nur auf Auswahl und Auswahlvorschau.  

Unter Auswahl kann man entweder eine 

Farbe im Bild anklicken, aufgrund derer dann 

eine Auswahl entsprechend der Toleranz 

erzeugt wird, oder aber man benutz eine der 

vorgegebenen Farbbereiche (z.B. Rottöne) 

und Helligkeitswerte (z.B. Tiefen)  

Bei Auswahlvorschau handelt es sich um die 

Möglichkeit, das eigentliche Bild ebenfalls als 

Vorschauansicht der Auswahl zu verwenden. 

Dabei kann man zwischen unterschiedlichen 

Darstellungsformen wählen. Welche einem 

dabei am meisten zusagt muss man selbst 

herausfinden. 

Nach einem Klick auf OK wird dann die 

Auswahl entsprechend unserer Vorgaben 

generiert. 

 

 

Weiche Auswahlkante 

…ist im Grunde nichts anderes als Weiche Kante in der Optionsleiste zu den Auswahlwerkzeugen. 

 

Auswahl verändern 

Hierunter verbergen sich vier weitere Befehle, mit denen man Einfluss auf eine bereits bestehende 

Auswahl nehmen kann: 

 Umrandung macht aus einer großflächigen Auswahl quasi eine „Rahmenauswahl“, d.h. die 

Auswahl wird zu einem Rahmen in vorher definierter Stärke an Pixeln. 

 Abrunden rundet die Auswahl ab, allerdings ohne einen weichen fließenden Übergang. 

 Erweitern vergrößert die Auswahl um einen von uns definierten Pixelwert. 

 Verkleinern verkleinert die Auswahl um einen von uns definierten Pixelwert. 
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Auswahl vergrößern 

Mit diesem Befehl werden alle benachbarten Pixel in die Auswahl mit aufgenommen, die im 

festgelegten Toleranzbereich des Zauberstab-Werkzeuges liegen. 

 

 Ähnliches Auswählen 

Dieser Befehl macht das gleiche wie Auswahl vergrößern, nur mit dem Unterschied, dass nicht nur 

benachbarte Pixel, die im Toleranzbereich liegen, mit ausgewählt werden, sondern alle ähnlichen 

Pixel im ganzen Bild. 

 

Auswahl transformieren 

Will man die Auswahl verändern, so kann man diesen Befehl auf eine bestehende Auswahl 

anwenden. Die Auswahl bekommt dann „Anfasser“, wir kennen sie bereits vom dem Freistellungs-

werkzeug, mit denen man sie bearbeiten kann. Klickt man mit der rechten Maustaste innerhalb des 

Auswahlbereiches, öffnet sich ein Menü, in dem man verschieden Möglichkeiten zur Wahl hat, mit 

denen die Auswahl modifiziert werden kann: 

Ich denke, auf die einzelnen Optionen brauche ich nicht einzugehen. 

Am besten ist es, man probiert sie einfach aus und schaut sich an, 

was sie im einzelnen bewirken. Viele sind ja auch selbsterklärend… 
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Auswahl speichern 

Hiermit lässt sich eine gemachte Auswahl unter Photoshop abspeichern, so dass man sie zu einem 

späteren Zeitpunkt einfach wieder laden kann. Brauch mal also die gleiche Auswahl ein zweites Mal, 

dann müsste man sie eigentlich nochmal ziehen. Mit diesem Befehl kann man sich die Arbeit sparen. 

Die Auswahl wird dabei in einem neuen Kanal innerhalb des Bildes eingelagert: 

 

Es gibt generell zwei Möglichkeiten, eine Auswahl zu speichern. Die erste ist, sie wie bereits 

beschrieben in einem neuen Bildkanal abzuspeichern: 

Unter Datei wird angegeben, in welchem 

geöffneten Bild diese Auswahl als neuer Kanal 

angelegt wird. In der Regel ist es im gleichen Bild, in 

bereits die Auswahl gezogen wurde. 

Bei Kanal sollte dann Neu stehen – somit wird extra 

eine neuer Kanal für die Auswahl angelegt.  

Der Name der Auswahl und damit auch des Kanals 

ist frei wählbar. 

Die zweite Möglichkeit betrifft den Fall, dass wir bereits eine Auswahl in einem Kanal gespeichert 

haben: 

Im Prinzip unterscheidet sich dieses Fenster nicht 

von dem vorherigen. Allerdings können wir unter 

Kanal nun nicht nur Neu auswählen, sondern auch 

alle bereits bestehenden Auswahlkanäle. Unter 

Vorgang finden wir dann die Optionen, wie in 

einem solchen Fall mit dem bereits bestehenden 

Kanal verfahren werden soll. Ich denke, die 

einzelnen Punkte sind selbsterklärend. 
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Auswahl laden 

Der letzte Befehl im Auswahl-Menü ist praktisch das Gegenstück zum Befehl Auswahl speichern. Mit 

ihm lassen sich die in den verschiedenen Kanälen gespeicherten Auswahlen wieder aufrufen. 

Auch hier lässt sich zuerst die Bilddatei definieren, 

aus der eine Auswahl geladen werden soll. 

Darunter kann man angeben, welche Auswahl 

genau geladen werden soll, sofern mehrere 

Auswahlkanäle bestehen. Die Option Umkehren ist 

identisch mit dem Befehl Auswahl umkehren. 

Besteht in dem zu bearbeitendem Bild bereits eine 

Auswahl, so haben wir unter Vorgang die 

Möglichkeit zu definieren, wie die neu zu ladende 

Auswahl mit der bereits bestehenden umgehen soll. Auch in diesem Fall sind die einzelnen Punkte 

selbsterklärend. 

 

Abschließend sei noch darauf hingewiesen, dass man von jedem Kanal, jeder Ebene und jedem Pfad 

(Erläuterungen dazu erst später) eine Auswahl erzeugen kann, indem man die oder den 

entsprechenden mit gedrückter Strg-Taste linksklickt.   
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W o z u  ü b e r h a u p t  A u s w a h l e n ?  

Wie bereits erwähnt, lassen sich mit Auswahlen Veränderungen auf bestimmte Bereiche des Bildes 

begrenzen. Das gilt sowohl für alle Funktionen und Filter, die wir bereits kennengelernt haben, als 

auch für alle Werkzeuge, die wir noch kennenlernen werden. 

Daneben könnte man zum Beispiel auch eine Person auf einem Bild auswählen, die Auswahl (und den 

Inhalt) in die Zwischenablage kopieren (Menü > Bearbeiten > Kopieren), ein anderes Bild öffnen und 

die eben kopierte Person dort einfügen (Menü > Bearbeiten > Einfügen). Da die kopierte Person in 

aller Regel nicht in das neue Bild passt (unterschiedliche Größenverhältnisse, unschöne Ränder, die 

ein Ausschneiden erkennen lassen etc.), muss auf alle Fälle nachgebessert werden. Das soll jedoch 

nicht mehr Thema dieser Sitzung sein und wird zu einem späteren Zeitpunkt vermittelt werden. Ich 

möchte jedoch noch kurz eine Fotomontage zeigen, welche wahrscheinlich mit dieser Technik erstellt 

wurde. Es handelt sich dabei um ein angeblich echtes „Foto“, welches eine gewisse makabre 

Berühmtheit erlangt hat. Hier erstmal das Bild: 

 

Zu sehen ist ein Mann auf einem der Türme des World-Trade-Centers am 11. September 2001. Das 

Bild suggeriert, dass es direkt vor dem Einschlag des ersten Flugzeuges aufgenommen wurde - man 

sieht die Maschine im Hintergrund. Tatsächlich handelt es sich hier wahrscheinlich um eine 

Fotomontage, das Flugzeug wurde nachträglich mit der bereits beschriebenen Methode eingefügt. 

Gute Umsetzung und eine vermutlich nachträglich erzeugte schlechte Bildqualität lassen auch bei 

genauer Betrachtung keine Bearbeitungsanzeichen erkennen, die auf eine Fälschung hindeuten 

würden. Das es sich hier sehr wahrscheinlich um eine Fälschung handelt lässt sich also für uns nicht 

aus dem Bild als solchem erkennen. Um es zu entlarven muss man zum Beispiel untersuchen, ob der 

Anflugwinkel des Flugzeuges stimmt und ob es sich um die richtige Seite des WTCs handelt… 


